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Gute£rgebniffeder Warſchauer | | 
ee Globe Kundgebungen gegen di 
Am Samstag v. W. hielt die Warſchauer Agrarkonfe⸗ 


renz ihre Schlußſitzung ab. Der Vorſitzende der Konferenz 


Janda⸗Polczynſki ſtellte feſt, daß die Konferenz einſtimmig 3 

Beſchlüſſe gefaßt habe, die ein geſchloſſenes Arbeitsprogramm 

darſtellen. Die Beſchlüſſe über die Organiſierung des Agrar⸗ 

exports ſeien ein erſter Schritt zur Löſung des Abſatzprob⸗ - 0 


lems. Das durch die Konferenz ins Leben gerufene ökonomi⸗ 

ide Studienkomitee werde in kurzer Zeit nutzbringende Ar⸗ 

beit entfalten. Der Redner betonte nochmals den wollſtän⸗ : In ganz polen. 
dig unpolitiſchen Charakter der Konferenz. Polen wolle we- Auf dem Theaterplatz in Warſchau hat am Sonntag Es mutet einen merkwürdig an, daß gleichzeitig mit 
der eine wirtſchaftliche, noch eine politiſche Hegemonie in eine große Kundgebung ſtattgefunden, in der eine entſchie dem Auftreten der deutſchen Reviſionsredner auch die Ter⸗ 
Anſpruch mehmen. Durch die Konferenz ſei eine baltiſch⸗ dene Stellung gegen jeden Verſuch der Aenderung der rorakte der ukrainiſchen Militärorganiſation erfolgt find. 
balkaniſche wirtſchaftliche Zuſammenarbeit ins Leben geru- Grenzen und die Unverſehrtheit des Beſitzſtandes der pol- Es ſteht feſt, daß dieſelben nicht dem Geiſte der ukraini⸗ 
fen worden, die eine günſtige Entwicklung zu nehmen ver- niſchen Republik genommen worden iſt. Mehr als hun- ſchen Bevölkerung, mit der wir ſeit ſo vielen Jahren in 
ſpricht. Die Landleute vom Baltiſchen Meer bis zum Schwar⸗ dert ſoziale Organiſationen der verſchiedenſten Parteiein⸗ Frieden leben, entſprungen find. Es ift dies eine für deut⸗ 
zen und Adriatiſchen Meer mögen ihre müden Glieder vom ſtellung hatten wiele Tauſende won Menſchen auf dem Thea⸗ ſche Mark durch bezahlte Agenten und Agitatoren gelei⸗ 
Pflug aufrichten und frei aufalmen in dem Bewußtſein, daß tevplah verſammelt. Durch Magaphone wurden die Re- ſtete Arbeit. Wir müſſen klar und hart erklären, daß wir 


der Schutz der Agrarintereſſen die Hauptaufgabe ihrer Re- den auch den Weiterſtehenden zu Gehör gebracht. keine Verſuche von Verletzungen der Unteilbarkeit und der 
gierungen ſein werde. Darauf wurden die folgenden Ent⸗ Als erſter ſprach der Vertreter der „Legion der Jun⸗ Autorität unſeres Vaterlandes zulaſſen werden“. 
ſchließungen von der Konfevenz einſtimmig angenommen: gen“, des Verbandes der akademiſchen Jugend für ſtaat⸗ Hierauf verlas General Goreeki die Nejolution, die 


I. Den Regierungen wird die Prüfung der ihnen zur erhaltende Arbeit. Hierauf ergriff das Wort Profeſſor von den Verſammelten mit Enthuſtasmus aufgenommen 
Verfügung ſtehenden Mittel zur Reorganiſierung des Agrar⸗ Ryger, der unter anderen fügte: 3 wurde. Sie lautet: a 
exports empfohlen. Diejenigen Staaten, deren Erportorga- „Die öffentliche Meinung nicht nur in Polen, ſondern „Wir, am 31. Auguft 1930 auf dem Theaterplatze in 
niſation dies zuläßt, follen gegenſeitige und mehrſeitige Ab- in ganz Europa wurde durch die geäußerte Anſicht des Warſchau werſammelten Bürger der Hauptſtadt proteſtie · 
kommen treffen. Die Exportinduſtrie der einzelnen Staa- chauviniſtiſch geſinnten Teiles der deutſchen Bevölkerung ven auf das energiſcheſte gegen die die grundlegenden Rech⸗ 
ten ſollen in periodiſch wiederkehrenden Konferenzen ihre erſchüttert. Miniſter Treviranus hat dieſe Anſichten zum te des polniſchen Staates verletzenden Angriffe der deut⸗ 
Informationen über den Abſatz von Brotgetreide austau- Ausdruck gebracht und vergeſſen an die ſchrecklichen Folgen ſchen Chauviniſten und gegen die Reden des Miniſters Tre⸗ 
ſchen. : 1 g . des Weltkrieges, der fo viele Opfer an Gefallenen, Inva- viranus, der es gewagt hat, öffentlich unſere Rechte an dem 
2. Den Regierungen wird ferner die Vereinheitlichung liden, Witwen und Waiſen gefordert und auch die wirt ſeit Jahrhunderten polniſchen Pommerellen anzuzweifeln. 
der ſtatiſtiſchen Methoden zur Erfaſſung des Exports von ſchaftlichen Errungenſchaften jo wieler Generationen ver- Wir ftellen feſt, daß die geſamte polniſche Nation mit Em⸗ 
Getreide und Vieh empfohlen. Der Austauſch der bezüg- nichtet hat. Dieſer Herr Treviranus, Mitglied der deut pörung alle Verſuche, die Grenzen des polniſchen Staa⸗ 
lichen Informationen ſoll bereits vor dem 1. November d. J. hen Regierung und Vertrauensmann des Präſidenten tes zu ändern, zurückweiſt. Wir werden es nicht zugeben, 
erfolgen. Hindenburg, hat nicht gezögert das Loſungswort der Re- daß auch nur ein Zoll des nach langer Knechtſchaft wieder⸗ 
3. Die Konferenzſtaaten ſollen in einer gemeinſamen vanche auf die Wagſchale zu werfen und, wenn es auch erlangten Bodens uns entriſſen wird. Die Rückkehr der 
Eingabe an den Wölkerbund die Abſchaffung des Syſtems nicht ausdrücklich ausgeſprochen worden iſt, mit einem neu- bei der Teilung Polens entriſſenen Gebiete zu Polen war 
der Exportprämien durch eine internationale Konvention en Weltkriege zu drohen. Wenn irgend jemand es verſu- nur ein Akt geſchichtlicher Gerechtigkeit. Wir fordern, daß 
verlangen. Eine beſondere Kommiſſton der Konfevenzſtaaten chen ſollte, uns einen Teil unſeres Vaterlandes ſtreitig zu- ſich die polniſche Regierung in dlebereinſtimmung mit der 
wird einen Konventionsentwurf ausarbeiten. machen, jo wird er nicht nur auf den Widerſtand einer ganzen polniſchen Nation mit voller Entſchiedenheit allen 
4. Die Veterinärbeſtimmungen ſollen im Sinne der Leit- Armee, ſondern den des geſamten polniſchen Volkes fto- Verſuchen von Anſprüchen auf rein polniſchen Boden ent⸗ 
ſätze der Veterinärkommiſſion des Völkerbundes weiter aus- ßen“. ö gegenſtellt. Trotz der Opfer, die wir durch zehn Jahre tra⸗ 
gebaut werden. 5 Dann hielt der Präſident der Föderation der polniſchen gen mußten, dürfen wir vor keinem Opfer zurückſchrecken, 
5. Eine finanztechniſche Kommiſſion ſoll noch wor dem Vaterlandsverteidiger General Or. Gorecki, der Präfi- wenn es ſich um die Verteidigung der uns durch die Frie⸗ 
10. November l. J. in Warſchau zuſammentreten, um ein ein⸗ dent der Bank Goſpodarſtwa Krajowego, eine Rede, in densverträge garantierten Grenzen handelt“. i 
heitliches Projekt für den „mittelfriſtigen Agrarkredit“ der er ausführte: Nach Annahme der Reſolution wurde ein Demonſtra⸗ 
auszuarbeiten. | „Der Jahrtauſende währende deutſch-polniſche Kampf tionszug formiert, der vor das Palais Kronenberg mar⸗ 
6. Für die Einfuhr von Brotgetreide und ſonſtiger A- hat verſchiedene Etappen durchgemacht, von den Schlachten ſchierte. Eine Delegation unter Führung des Generals Go⸗ 
grarprodukte europäiſchen Urſprungs ſollen die europäiſchen; bei Plowee, Grunewald bis zu den letzten Kämpfen bei recki begab ſich nun zum Außenminiſter Zaleski, um ihm 
Getreideimportſigaten eine Vorzugsklauſel in Anwendung Kaniow, dem großpolniſchen und dem ſchleſiſchen Aufſtand. die beſchloſſene Reſolution vorzulegen. Der Miniſter trat 
bringen. Die Beſeitigung der Meiſtbegünſtigungsklauſel für Eines der charakteriſtiſchen Merkmale der deutſchen Taktik dann mit den Mitgliedern der Delegation auf den Balkon, 
agrariſche Produkte ſtellt das einzige wirkſame Mittel zur uns gegenüber war immer die Fälſchung der Geſchichte. wo General Gorecki eine Deklaration des Außenminiſters 
Beſſerung der Agrarkriſe dar. Dies iſt auch heute der Fall. Nach dem Wiederaufbaue des verlas, welche lautete: a 
7. Die Agrarkonferenz ſoll jährlich mindeſtens einmal. polniſchen Staates war das immer wiederholte Motiv der „Die polniſche Regierung iſt einiger Anſicht mit der 
und zwar in den verſchiedenen Hauptſtädten der beteiligten Propaganda gegen Polen die Behauptung, daß Polen ein geſamten Bevölkerung und wird unerſchütterlich die Unver- 
Staaten wiederzuſammentreten. Die nächſte Konferenz fin⸗[Saiſonſtaat ſei. Nun hat Deutſchland durch den Friedens- ſehrtheit des Territoriums der polniſchen Republik beſchützen 
det im Herbſt 1931 ſtatt. Eine ſtändige ökonomiſche Stu⸗ willen der Entente, der durch die Evakuierung des Rhein- und die Rechte Polens in jeder Richtung zu wahren willen“. 
dienkommiſſion hat die Ergebniſſe der Konferenzen zu ver⸗ landes zum Ausdruck gebracht worden iſt, aufgemuntert, 


arbeiten und ihre Durchführung zu kontrollieren. Die ein⸗ eine große Campagne in der ganzen Welt tnfgeniert, deren Stürmiſche Vorfälle in Lod3. 
zelnen Regierungen werden ihre Vertreter im dieſe Kom: Loſungswort die Reviſion der Oſtgrenzen bildet. In Lodz geſtalteten ſich die Manifeſtationen aus An⸗ 
miſſion bis zum J. November d. J. nominieren. In Propagandabüchern, in journaliſtiſchen Artikeln laß des Proteſtes gegen die Reden des Miniſters Trevira⸗ 


8. Ueber ſämtliche Agrarprobleme werden die Konferenz- und in Reden werſuchen die Deutſchen der ganzen Welt ein- nus ſehr ſtürmiſch. Bereits um 11 Uhr hatten ſich über 
ſtaaten untereinander und mit den Organen des Völker- zureden, daß Pommerellen deutſch und daß der ſogenannte 60.000 Menſchen vor dem Rathauſe verſammelt, von bef- 
bundes in ſtändiger Fühlung bleiben. Korridor eine blutende Wunde in dem Körper des deutſchen ſen Balkon der Direktor Wolczynski, Direktor Rajski, 

Nach der einſtimmigen Annahme dieſer Reſolutionen Reiches ſei. Es iſt dies ein neues Beispiel der alten deut- der geweſene Abgeordnete Havaſiz und andere Reden an 
erklärte der rumäniſche Handels- und Induſtrieminiſter Mad⸗ ſchen Taktik der Fälſchung der Geſchichte. Pommerellen iſt die Verſammelten hielten. Dann formierte ſich ein rieſi 
gearu, daß die Warſchauer Konferenz eine Entente cordiale] geschichtlich, ethnographiſch und wirkſchaftlich polniſch. Wir ger Demonſtrationszug, der vor allem vor der Redaktion 
der beteiligten Staaten auf wirtſchaftlichem Gebiet daritellte,! würden nur Treviranus den Rat erteilen, die Geſchichte der deutſch⸗ſozialiſtiſchen Zeitung „Lodzer Wolkszeitung 
wobei jedes politiſche Moment ausgeſchaltet war. Der Er- feines eigenen Landes beſſer kennen zu lernen. Er würde Halt machte, wo alle Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. 
folg der Konferenz Übertrefſe alle Erwartungen. Es ſei] daraus erfahren, daß Pommerellen bei der erſten Teilung Dann zogen die Demonſtranten vor die des deut. 
dafür geſorgt, daß die gefaßten Beſchlüſſe nicht leere Worte Polens im Jahre 1772 von Polen abgetrennt worden iſt. ſchen Konſulats und verlangten von dem deutſchen Kon 
bleiben. Die Behebung der Agrarkriſe könne natürlich nur Vor der Teilung Polens hat Oſtpreußen niemals eine direk⸗ ſul die Hiſſung der polniſchen Flagge. Als die lung: 
etappenweiſe wor ſich gehen. Der erſte und wichtigſte Schritt | te Verbindung mit dem Reiche gehabt und nie mit demſel⸗ nahme der Demonſtranten bedrohlich wurde, hißte der Kon- 
ſei aber bereits geſchehen. Nachdem der Miniſter der polni- ben eine territoriale Einheit gebildet. Wir hatten vor kur- ſul zwei Fahnen in polnischen Farben. Unterdeſſen hatte 
ſchen Regierung für ihre Initiative und die den Göſten be- zer geit Gelegenheit, den Delegierten der „Fidae“ den Be- eine andere Gruppe won Hemonſtron ten en En a 
wieſene Gaſtfreundſchaft ſowie dem amerikaniſchen Finanz- weis zu liefern, daß Pommerellen polniſch iſt und haben Konſulate Auſſtellung genommen. Das . 2 125 
berater bei der polniſchen Regierung Dewey für die Mitar-] dieſe Herren es auch anerkannt, daß Pommerellen ebenſo einen ſtarken Polizeitordon e = 1 0 2 8 
beit in finanziellen Fragen gedankt hatte, wurde die Kon-| polniſch ſei wie Krakau, Warſchau und andere polniſchef nen Ausſchreitungen kommen zu laſſen. Trotz der Gegen 
ſerenz als geſchloſſen erklärt. . „ wehr der Wache wurde der Polizefkordon durchbrochen und 
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Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


Unruhen in Budapeit 


Arbeiterdemonftrationen und Plünderungsverſuche. 


Budapeſt, 1. September. Bei den geftrigen Demonſtra⸗ 

TR |tionen der Arbeiterſchaft wurden vier Arbeiter verhaftet, In diejer Gruppe befanden ſich Verteiler von Flugblät⸗ 
vormarſch auf Peking. die andere Arbeiter zu Ruheſtörungen anftiften wollten. Ge- tern. Als eine Gruppe von Demonstranten in der An⸗ 
. Aus Nordchi ird ain N. Mittag vottete ſich eine ewa 10.000 köpfige Arbeitermen⸗ draſſyſtraße von der Polizei zurck gedrängt wurde, ſtürzte 

London, 1. September. Aus Nordchina wird ein Vor ge in der Andraſſeyſtvaße zuſammen. Die Fenſter der Häu⸗ fie in einer Nebengaſſe zu den Villen und verſuchte, fie zu 
marſch von Truppen des Machthabers der Mandſchurei auf ſer und der vorüberfahrenden Automobile wurden eingewor⸗ flündern, wurde jedoch auch hier von verſtärkter Polizei da⸗ 
die Stadt Peling gemeldet. Der Machthaber der Mandſchu⸗ fen, ebenſo die der Stvaßenbahnen, wobei einige Fahrgäſte van gehindert. Auch hier mußte die Polizei von der Schuß⸗ 
vei hat der chineſiſchen Zentralregierung in Nanking mitge- verletzt wurden. Die Polizei ſchritt ein und zerſtreute die waffe Gebrauch machen. Im Stadtwäldchen wurde ein Kaf⸗ 
teilt, daß er eine Aenderung der bisherigen Politik der Pan: | Menge. ſechaus von den Dewwnſtronten demolfert. In der Hem⸗ 


das Gebäude mit Steinen beworfen. Das Eindringen in 
das Innere des Gebäudes vermochte die Polizei zu verhin⸗ 
dern. Bei dem Angriffe auf das Konſulat wurden der 
Unterkommiſſär der Staatspolizei und 19 Wachleute ver⸗ 
letzt. Dann bewegte ſich der lange Zug zum Grabe des Un- 
bekannten Soldaten, wo eine ſcharfe Reſolution gegen die 
Angriffe auf die Einheit und Unverſehrtheit Polens be⸗ 
ſchloſſen wurde. 


kingregierung verlange. Vor allem dürfe die Zugehörigkeit 


Budapeſt, 1. September. Im weiteren Verlauf der heu⸗ 


zur Regierung nicht mehr allein den Anhängern des War tigen Demonſtrationen iſt es zu ſchweren Ausſchreitungen ge⸗ 


ſchalls Tſchianggeiſcheks vorbehalten ſein. 


[kommen. 


In der Dohanygtſſe mußte die Polizei bei einer 


Die Nanking⸗Regierung ſoll bereit fein, Zugeſtändniſſe Zerſtreuung einer größeren Gruppe von Demonſtranten 
zu machen, um ſich durch eine Zuſammenarbeit mit dem blankziehen. Ein Arbeiter wurde am Kopfe verwundet. Auch 


Machthaber der Mandſchurei den Sieg über die nordchineſi⸗ 


am Bahnhof mußte eine Gruppe von jungen Arbeitern mit 


ſchen Auſſtändiſchen zu ſichern. Dagegen glauben die nord- Waffengewalt zerstreut werden. 


chineſiſchen Aufſtändiſchen, daß ſich der Machthaber der 
Mandſchurei auf ihre Seite ſchlagen werde. Nach den letz⸗ 
ten Berichten ſtehen die mandſchuriſchen Truppen bereits 
in der Nähe von Peking. 
Die Revolution in Peru. 
Veränderung in den Auslandsvertretungen. — Erdbeben in 
} Lima 


* 


New Pork, 1. September. Der Korreſpondent des „Ex⸗ 
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Paris, 1. September. Die beiden franzöſiſchen Flieger 
Goſtes und Bellonte find zum Fluge nach New York heute 
vormittags kurz nach 11 Uhr auf dem Pariſer Flugplatz auf⸗ 


preß“ in Lima meldet, daß die neue Regierung den Rück- geſtiegen. 


tritt der peruaniſchen Geſandten in London, Madrid, Wien 
und Brüſſel angenommen habe. Der Botſchafter in Waſ⸗ 
hington wird auf ſeinem Poſten verbleiben. Dagegen iſt 
der Geſandte in Paris Mariano Cornejo angewieſen 
worden, die Geſchäfte dem Geſchäftsträger zu übergeben 
und nach Lima zuvückzukehren, wo ſeine Amtsführung un⸗ 
terſucht werden ſoll. Auch der Konſul in Paris iſt entlaſ⸗ 
ſen worden. Senior Goya iſt zum peruaniſchen General⸗ 
konſul in Hamburg ernannt worden. 

Nach einer anderen Meldung des Korreſpondenten des 
„Expreß“ in Lima wurde dort Sonntag Vormittags ein 
15 Sekunden langes Erdbeben verſpürt, daß die infolge der 
Revolution herrſchende Aufregung noch vermehrte. Viele 
Einwohner werſammelten ſich, von Panik ergriffen, auf frei⸗ 
en Plätzen. Es wurde aber kein Schaden angerichtet. 


Derhaftung der geweſenen weißruſſi⸗ 


ſchen Rommuniftifchen Abgeordneten | 


Warſchau, 1. September. Nach Erlöſchen der Immuni⸗ 
tät durch die Auflöfung des Sejm wurden in werſchiedenen 
Ortſchaften des Wilnaer Gebietes die geweſenen weißruſſi⸗ 
ſchen kommuniſtiſchen Abgeordneten Gawryluk, Woly⸗ 
nie, Krynozulk und der geweſene Senator Rogula 
verhaftet. Bekanntlich wurde Rogula wegen ſtaatsfeindli⸗ 
her Agitation ſeinerzeit verurteilt. Unlängſt wurde auch, 
wie wir bereits berichtet haben, wegen der Vorfälle bei der 
Verſammlung in Alekſzyce der weißruſſiſche Abgeordnete 
Oworczanin verhaftet. 

Nunmehr iſt der ganze Klub weißruſſiſcher Kommuni⸗ 


ſten in Haft. 


Furchtbare Familientragödie. 

Berlin, 1. September. Eine furchtbare Familientragö⸗ 
die ſpielte ſich in der Nacht zum Sonntag im Südoſten Ber⸗ 
lins in Alt⸗Glenicke ab. Der Eiſenbahnmeiſter Kuhl mey 
ermordete ſeine Frau und ſeine beiden Kinder und ſtürzte 
ſich dann, die Taſchen ſeiner Kleider voller ſchwerer Gewich⸗ 
te, in den Teltow⸗Kanal. Seine Leiche konnte durch die 
Feuerwehr geborgen werden. 


Schiffs zuſammenſtoß im Armelkanal. 

Dünkirchen, 1. September. Der Dampfer „Dainville“ 
und der 4985 Tonnen große Dampfer „Marigot“ ſind im 
Kanal im Nebel zuſammengeſtoßen. Die „Mainville“ hat ein 
größeres Leck davongetragen. Der andere Dampfer iſt auf 
der Unglücksſtelle verblieben, um Hilfe zu leiſten. 


Verkehrsunfälle in Berlin. 
Berlin, 1. September. Im Laufe des Sonntags ereig⸗ 
neten ſich eine Reihe ſchwerer Verkehrsunfälle, bei denen zwei 
Perſonen getötet und zwölf ſchwer werletzt wurden. 


Schnellzug überfährt Automobil. 

München, 1. September. Bei Laufen (Oberbayern) 
wurde geſtern abend ein Automobil von dem Schnellzug 
Berlin überfahren. Die beiden Inſaſſen des Wagens, Frank 
Manags aus Petting und Anna Kuchelbauer aus 
Otting, wurden getötet. Nach der bisherigen Unterſuchung 
ſoll die ordnungsmäßig geſchloſſene Schranke wieder geöffnet 
worden ſein. 


motorradunglück bei Brandenburg. 
Zwei Tote. 


Brandenburg, 1. September. Unweit des Dorfes Mar⸗ 
zahne, auf der Straße Brandenburg Brielow, kam es ge⸗ 
ſtern gegen 1730 Uhr zu einem ſchweren Motorradunglück, 


Die beiden franzöſiſchen Flieger haben den Ozeanflug 
ſchon lange geplant, mußten ihn jedoch immer wieder we⸗ 


binskygaſſe, in der Nähe der Andraſſyſtraße, ſind die De⸗ 
monſtranten nicht nur in Villen, ſondern auch in Geſchäfts⸗ 
läden eingedrungen und verſuchten zu plündern. Die Poli⸗ 
zei verlangte Verſtärkungen und es wurden Panzerwägen 
eingeſetzt. 


— m — 


gen ungünſtiger Wetterlage werſchieben. Coſtes hat ſchon 
einmal den ſüdlichen Teil des atlantiſchen Ozeans überquert 
bei ſeinem Weltfluge im Oktober 1927 bis zum April 1928. 
Dieſer Weltflug führte ihn von Paris über Südamerika, In⸗ 
dien und Kleinaſien zurück nach der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt. 


we 


Der Tag 
Zwifchenfälle in Lod3. 


| Lond, 1. September. Eine Gruppe halbwüchſiger Bur⸗ 
ſchen ſchlug die Fenſter der Redaktionen der hier erſcheinen⸗ 
den deutſchen Zeitungen „Freie Preſſe“ und „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ ein. Auch in dem Hauſe, in dem das deutſche Kon⸗ 
ſulat untergebracht ft, wurden die Fenſter eingeſ chlagen. Die 
Polizei verhinderte weitere Ausſchreitungen. 


Ein ſcheußlicher Raubmord in Warſchau 

Warſchau, 1. September. Geſtern, um 2.30 Uhr nach⸗ 
mittags, wurde die Kriminalpolizei in Warſchau durch die 
Nachricht über einen Raubmord alarmiert. Als die 76-jäh- 
rige Golda Wrona in die Wohnung ihrer Verwandten Su⸗ 
va Markusfeld, Malewski 41 kam, fand ſie die Ein⸗ 
gangstür offen. Im Zimmer lag die Sura tot auf dem 
Bett. Am Halſe waren Spuren einer Erdroſſelung bemerk⸗ 
bar. In der Wohnung herrſchte Unordnung, die Einrich⸗ 
tungsſtücke waren umhergeworfen, der Schrank ſtand of⸗ 
fen. 

Im Laufe der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Su⸗ 
ra Markusfeld in ihrer einzimmrigen Wohnung Bettgeher 
hatte und Zuſammenkünfte von Liebespaaren zuließ. Die 
Ermordete hatte Verwandte in Amerika, die ſie von Zeit zu 
geit mit Geld unterſtützten. Das wußten ihre verdächtigen 
Gäſte. Die Polizei vermutet, daß ſie um 9 Uhr früh ermor⸗ 
det worden iſt. 

Auf de mIatorte erſchienen der Vorſtand der Krimis 
nalpolizei Unterinſpektor Sitkowski und einige Offizie⸗ 
re der Kriminalpolizei. Es wurden ſofort energiſche Nach⸗ 

forſchungen eingeleitet, um die Mörder zu eruieren. 


in polen. 


polniſche Lokomotiven für Rumänien 


Der Verkehrsminiſter erhielt von der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Bukareſt eine Depeſche, in der mitgeteilt wird, daß 
der Vertrag zwiſchen den polniſchen und rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnen über die Verpachtung von 200 Lokomotiven auf einen 
Zeitraum von über 100 Tagen an die rumäniſchen Giſenbah⸗ 
men, unterzeichnet worden iſt. Die rumäniſchen Eiſenbahnen 
benötigen die Lokomotiven für den Saiſonverkehr. Die pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnen können die Lokomotiven infolge des 
großen Beſtandes an Eiſenbahnmaterial leicht entbehren. 


Nakoniecznikow- ſtlukowski Lemberger 
Wojewode. 


Warſchau, 30. Auguſt. Am Freitag hat die erſte Sit⸗ 
zung des neuen Kabinettes ſtattgefunden. In derſelben wur⸗ 
de die Frage der Ernennung des bisherigen Stanislauer 
Wojewoden Nakoniecznikow⸗Klukowski zum Lemberger Wo⸗ 
jewoden erledigt. Gleichzeitig wurde die Frage der Be⸗ 
trauung des Siegmund Jagodzäm ski mit der Leitung 
der Stanislauer Wojewodſchaft, des derzeitigen Vorſtandes 
der Abteilung für autonome Verwaltung in der Poleſier 
Wojewodſchaft erledigt. 

Dr. Bronislaus Nakonieetznikow⸗Klubow⸗ 
ski wurde am Donnerstag nach Warſchau berufen und vom 
Innenminiſter, General Skladkowski, empfangen. In die⸗ 
ſer Konferenz hat der Miniſter ihm die Uebernahme des Po⸗ 
ſten des Lemberger Wojewoden angetragen und Dr. Nako⸗ 
miegznikow Klukowski hat den Antrag angenommen. 


| KO0688 HLENHTAHOTEHNADAIT HEHE ed G D NNPG A CEO 062909 830090 E09 003000 U 


daß zwei Todesopfer forderte. Der etwa 40 Jahre alte 
Oberkellner Steffan Kuſanke aus Rathenow befand ſich 
geſtern mit ſeinem Motorrad in ſehr ſchneller Fahrt auf 
dem Heimwege nach Rathenow. In einer Kurve kam ihn 
der Landwirt Herwig aus Brielow entgegen, der auf dem 
Sozius den Landwirten Groepeler aus dem gleichen Or⸗ 
te mitgenommen hatte. Infolge zu ſchnellen Abſchneidens 
der Kuppe prallten beide Motorräder aufeinander und ſtürz⸗ 
ten zu Boden. Der Oberkellner Kuſanke wurde dabei mit ſol⸗ 
gen Wucht zu Boden geſtoßen, daß er ſofort tot war, der 
Landwirt Herwig erlitt bei dem Zuſammenprall ſchwere 
Schädelblutungen und einen Bruch der Schädelbaſis, an de⸗ 
ren Folgen er nach Einlieferung in das Buandenburger 
Krankenhaus ſtarb. Der Mitfahrer Groepeler erlitt nur 
leichtere Verletzungen und konnte in ſeine Wohnung ge⸗ 
bracht werden. 


schweres Motorbootunglück. 
Stockholm, 1. September. In den Schären von Gaevle 
wurde ein mit ſieben Perſonen beſetztes Motorboot plötzlich 
leck und ſank. Vier Perſonen ertranken, die übrigen konn⸗ 
ten ſich durch Schwimmen retten. 


Autounfall während der Pieninenfeier 

Die Feier der Erklärung der Pieninen zum Naturpark 
wurde durch einen unliebſamen Autounfall geſtört. Die Au⸗ 
tos ſind nach einer Fahrt mit Paſſagieren nach Czerwony 
Klaſztor leer nach Szezawnica zurückgefahren. Knapp an 
der polniſchen Grenze, ſomit noch auf tſchechiſchem Territo⸗ 


rium, ſind zwei ausweichende Wagen, ein Auſtro⸗Daimler⸗ 
Taxi und ein privater Eſſexwagen, zuſammengeſtoßen, wo⸗ 
bei die Wagen ſo beſchädigt worden ſind, daß ſie auf der 
tſchechiſchen Seite zurückgelaſſen werden mußten. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Die Urſache des Zuſammenſtoßes wa⸗ 
ren die verſchiedenen Fahrvorſchriften in Polen und in der 
Tſchechoflowakei. Die Chauffeure ſcheinen daran vergeſſen 
zu haben und find auf der rechten Seite gefahren, während 
in der Tſchechoſlowakei links «gefahren wird. 

Das „8 Uhr Abendblatt“ über geheime 
militäriſche Verhandlungen zwiſchen 

Deutſchland und Sowjetrußland. 


Das „8 Uhr Abendblatt“ werlautbart ſenſationelle Mit⸗ 
teilungen über die Ankunft im Bade Kiſſingen eines höhe⸗ 
ren Offiziers der Sowjetarmee, der dort unter falſchem Na⸗ 
men einige Tage wohnte. Während ſeines Aufenthaltes in 
Kiſſingen hat er verſchiedene Konferenzen mit einer Reihe 
von hervorragenden deutſchen Perſönlichkeiten, unter ande⸗ 
vem mit General von Seekt, dem Spitzenkandidaten der 
Volkspartei für den Reichstag gehabt. Im Zuſammenhange 
mit dieſen Beratungen ſoll ein Wahlmanifeſt der deutſchen 
Kommuniſten verlautbart werden, das auch den Revanche: 
krieg werlangen ſoll. 

Das „8 Uhr Blatt“ verſichert, daß die Quelle, aus der 
die Nachricht ſtammt, vollkommen glaubwürdig ſei. Die Zei⸗ 
tung verlangt, daß die deutſchen maßgebenden Kreiſe dage⸗ 
gen Stellung nehmen, da die deutſche öffentliche Meinung 
ſich mit einem gewöhnlichen Dementi der Nachricht nicht be— 
gnügen wird. ö 


30 Jahte meted 


Von Dipl Ing 


„Die Exforſchung der Vo gänge in den 
1 Schichten der Atmoſphäre iſt für 
ie Meteorologie, die Lehre von den Er⸗ 
cheinungen in der Lufthülle der Erde, von 
rößter Bedeutung. Der wechſelvolle Ver⸗ 
auf des Wetters an der Erdoberfläche iſt, 
wie ſchon frühzeitig erkannt wurde, nicht 
nur durch die bodennahen e 10 der 
ſondern auch durch die Verhältniſſe in der 
öhe bedingt. Die Beobachtung dieſer 
orgänge erfolgt auf zweierlei Art: durch 
den Aufſtieg von een Drachen, 
Ballons, durch Freiballons und neuerdings 
auch durch Flugzeuge und ferner vermittels 
meteorologiſcher Beobachtungsſtationen auf 
Berggipfeln oder dergleichen. Die Aufſtiege 
ermöglichen zwar Beobachtungen aus ſehr 
roßen Höhen (der höchſte bemannte Auf⸗ 
ieg erreichte eine Höhe von 10 800 Meter, 
während unbemannte Aufſtiege ſchon wieder: 
— Höhen von 30 Kilometer überſchritten 
aben), liefern jedoch nur Stichproben und 
derſagen bei Stürmen, Gewittern und ſon⸗ 
82 — ungünſtigen Witterungsverhältniſſen. 
ie Beobachtungen auf den Höhenſtationen 
bilden daher eine wertvolle Ergänzung der 
Ballonforſchung und liefern, obwohl ihre 
Höhenkage meiſtens verhältnismäßig gering 
iſt, fortlaufende Beobachtungsreihen und un⸗ 


Blic auf die Schneekoppe. 


unterbrochene Aufzeichnungen. Die Be⸗ 
deutung der Hochobſervatorien, denen die 
Meteorologie wichtigeſte Erkenntniſſe ver⸗ 
dankt, iſt in letzter Zeit infolge des raſch 
. Flugverkehrs eine noch weſent⸗ 
ichere geworden. Bekannt find in Europa 
u. a, die Obſervatorien auf dem Jungfrau⸗ 
loch (3540 Meter), dem Sonnblick (3106 
Meter(, auf der Zugſpitze (2964 Meter), in 
den deutſchen Mittelgebirgen 5 der Schnee⸗ 
koppe (1605 Meter) und auf dem Brocken 
(1150 ter), . 1 
Bon den beiten letzten kommt der Schnee⸗ 
koppe, dem beherrſchenden Gipfel des Rieſen⸗ 
gebirges, als höchſtem Ber Deutſchlands 
nördlich der Donau, eine beſondere Bedeu⸗ 
tung zu. Sie beſteht aus einem kahlen, mit 
Gneis⸗ und e a bedeckten 
tumpfen Granitkegel, der au dem nörd⸗ 
ichen Kamm des Rieſengebirges aufgeſetzt 
iſt und ſich über die umliegenden Kämme 
und Bergſpitzen der Sudeten etwa 300 Meter 
erhebt. Der Abfall nach Norden in den 
Melzergrund bei Krummhübel und nach der 
böhmiſchen Seite in den Rieſengrund iſt da⸗ 
egen ſehr fteil, er beträgt 500 bis 600 Meter. 
ieſe bevorzugte geographiſche Lage — bei 
Harem Wetter hat man von der Schnee⸗ 
koppe einen Geſichtskreis von 300 Kilos 
metern Durchmeſſer — gewährt der meteoro⸗ 
n Wiſſenſchaft, im 
HBältniffe ber näheren [ffefidien Umgeb 
a e der näheren ſchleſiſchen Umgebung, 
die von ſtarken Negenla der und verheeren⸗ 
den Ueberſchwemmungen heimgelucht wird, 
eine arg ‚Ausbeute. 
Bereits in den Jahren 1825 bis 1834 
wurden von dem damaligen Koppenwirt 
während der Sommermonate meteorologiſche 
Beobachtungen angeſtellt. Die In ſtrumente 
Bon ber 7 55 le vi 1 
Koppe und auf dem höchſten Punkt errich⸗ 
teten aus Stein gebauten Kapelle unter⸗ 
ebracht, deren Bau bereits im Jahre 1668 
1 2 75 i 7 im 2 re 
1850. auch 0 r die Koppenbeſteiger 
ne lag machte Beobach⸗ 


7 
E ange Saft 
has Preußiſche Mekeorologtſche Inſtituk, 
ar tung des meteorolo 1055 
Beo ngsbienftes in Norbdeutſch and 
me — 1 u u 285 zweiter 
—.— 5 2 1 80 chter währ 
aufgeſtellt, we l a 
Sommers 1 den e e N 
verſehen hatte und im Sommer nur 5 
Baude bewohnt wurde. Bei der Bedeutung. 
welche die Beobachtungen auf der — 2 
toppe bald gewannen, war es erwünſcht, die 
Station in ein Obſervatorium umzuwandeln 


nd mit einem weſcließlie Beobachter zu be⸗ 
E der ſich ausſchließlich der Beobachtung 


tzen, der ſich « 
r Witterungsvor änge widmen konnte. Es 


lähmender 2 begraben liegen, 


eſonderen auch g 
ung der hydrologiſchen Ver⸗ 1 


* 


itte der 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


einzuſetzen pflegt und ots zur Schneeſchmerze 

N im Mai dauert. Während dieſer Zeit ſin 

die Wegverbindungen mit dem Tal Ks 7 
zuweilen ſogar unmöglich. Rau reifbil⸗ 


Tol die Wündſahne, ole Btikahleiterpigen, Die 
a; e Windfahne, die Blitzableiterſpitzen, die 
oh. Grunow Abſpannkabel des Turms in eine unförmige 


Schnee⸗ und Eismaſſe und laſſen das ganze 
Gebäude wie ein Märchenſchloß aus Eis er⸗ 
ſcheinen. 


dereins, der im Juni ſein 50jähriges Be⸗ 
ſtehen feierte, dieſen Plan au das Tat⸗ 
kräftigſte unterſtützt zu haben. Nach Ueber⸗ 
windung mancher Schwierigkeiten wurde 
dann der Bau des Objervatoriums im Jahre 
1899 chung ttt 1900 fand die feierliche 
Einweihung ſtatt. 
Seit nunmehr 30 Jahren gibt die 
Silhouette des Obfervatoriums dem wuch⸗ 
tigen Koppenkegel das Gepräge und grüßt 
9 in Rübezahls Reich. Viele Wanderer 
aben dem Inneren bereits einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet und von der Plattform des Turms, 
der ſich noch 15 Meter über den Gipfel er⸗ 
ebt, den Blick über die Berge und Täler 
is weit in das ren a und böhmiſche 
Land hinein ſchweifen laſſen. In immer 
neuer, ewig ai ih arbenpracht ſteigt 
die Sonne über den Horizont, und verläßt 
ſie ihre Tagesbahn, ſo bauen in grandioſen 
Formen die Wolken eine zweite, noch viel⸗ 
geſtaltigere eher vergängliche Bergeswelt 
über die feſtgefügte der Wirklichkeit. Und 
wenn die Täler und Ebenen unter feuchter, 


koppe nicht vorübergehen laſſen, ohne des. 


Das meteorologische Observatorium auf der 
Schneekoppe. 


der nei gehen Hart > 2 
ä enken, der dieſen Poſten jeit dem Jahre 
ellen Seine 0 er, und branden. Das 1901 bekleidet und ſeit dieſer Zeit Sommer 
a a d die Tage, an und Winter auf der hohen Warte treu auf 
VVV 
läch lt aber erſt im wöhnlichen Bedingungen muß er mit feiner 
0 nthüllt fie amilie hier leben. Die normale mittlere 
7755 = e Majeſtät ahrestemperatur auf der Schneekoppe bes 
— — Größe In um, trägt genau Null Grad (die von Breslau 
ebändi ter Wut zum Beiſpiel neun Grad). Auf dem gleichen 
’ 8 Meridian müſſen wir über Norwegen hin⸗ 
0 


dann ragt der Gipfel hoch in den wolken⸗ 
loſen, tiefdunklen Himmel, während unten 
Wolken über den 


hauſen dann die ent⸗ ; 4 
N aus bis zum nördlichen Eismeer gehen, um 
u Ber eshöhe. Das im Meeresniveau dieſelbe durchſchnittliche 
Krachen des Donners Jahrestemperatur zu finden. Nur einmal, 
das Zucken des — 20. 1 bag die 986 a ae Bee 2 5 
ekommen, daß die höchſte Tagestemperatur 
„Blitzes das Heulen Über 25 Grad etrug. An durchſchnittlich 
220 Tagen dagegen ſinkt jährlich das Ther⸗ 
mometer unter den Gefrierpunkt, an 
140 Tagen bleibt es ſtändig, auch am Tage, 
darunter. 

50 Jahre meteorologiſche Beobachtungen, 
30 Jahre Obſervatoriumsarbeit auf der 
Schneekoppe haben der meteorologiſchen 
Wiſſenſchaft wertvolle Ergebniſſe gebracht. 
Wer den Glanzpunkt des Rieſengebirges er⸗ 
fers hat, verſäume es nicht, dem Ob⸗ 


und Stöhnen der 
Windsbraut vers 
vermiſcht ſich zu einer 
gewaltigen Sinfonie. 
Keine menſchliche 
b Kraft vermag dem 
Sturm des Gebirges Stand zu halten, wenn 
er heulend, ſauſend und brauſend daherfährt 
und mit der Rieſenfauſt an den Grundfeſten 
rüttelt, ſo daß der Turm im Innerſten er⸗ 
zittert. 

Ganz beſondere Schwierigkeiten bringt 
der Winter mit ſich, der ſchon im Oktober 


ervatorium als einer Stätte ernſter For⸗ 
ſchungsarbeit einen Beſuch abzuſtatten. 


Eine Nadu im Hotel der Heilsarmee. 
Von L. Heinrich. | 


langen Jahren, die Kaſtanien⸗Allee wiederſah, 
um dem Männerheim der Heilsarmee, das ſich 
hier befindet, einen Beſuch abzuſtatten. 


Das Hotel des armen Mannes — wie dieſes 
Haus genannt wird — ein großes rotes Back⸗ 
ſteingebäude mit 160 Einzelkabinen und 220 in 
größeren Sälen untergebrachten Betten, gewährt 
allnächtlich Hunderten vom Leben und harter 
Not zermürbten wenigſtens für ein paar 
Stunden Ruhe und — Vergeſſen. 


Als ich hinkomme iſt der Sekretär der 
„Männer⸗Sozial⸗Abteilung“, der meine Führung 
übernommen hat, noch nicht zur Stelle, und der 
„Portier“, will jagen der „Kapitän“ (der den 
auf Urlaub befindlichen Leiter vertritt) bittet 
mich, inzwiſchen in das Reſtaurant herunter⸗ 
zugehen. Dieſes Lokal, einfach und „peinlich 
ſauber gehalten, mit Blumen auf jede, Tiſch, 
gehört zwar auch der Heilsarmee, iſt ae auch 
denjenigen zugänglich, die nicht im Männerheim 
wohnen. Man erhält hier ein gutzubereitetes 
Mittageſſen von drei Gängen für billiges Geld 
und eine gute Taſſe Bohnenkaffee mit reichlich 
Milch und Zucker für ein paar Pfennige. 
Freundlich wird man vom Kellner bedient, der 
den Schützlingen der Heilsarmee entſtammt und 
hier freie Verpflegung, Wohnung und ein 
wöchentliches Taſchengeld bekommt. Auch die 
Einzelkabinen⸗Bewohner, alſo diejenigen, die 


Kaſtanten⸗Aulee. — Vor mehr als 90 Jahren 
beſuchte ich hier die Gemeindeſchule. en 
machte ich die erfte „hmerzlihe“ Erfahrung meines 
Lebens: die des Rohrſtocks nämlich, der dem 
Lehrer K. allzuoft gar locker in der Hand lag. 
Aber ich bin ihm, der heute längſt ſchon zur 


— 
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4 aldi Augen »vaßen wir Jungens 
im ‚Kasperle-Theater.; a 

Armee der ewig Unabkömmlichen eingerückt fit, 


pro Nacht 
pflegen hier zu ſpeiſen, während die in den ge⸗ 
meinſamen Schlafſälen (mit durchſchnittlich 45 
bis 50 Betten) Wohnenden — fie zahlen pro 
allem ein — 4 beh ea r rg Re 5 daun, um⸗ 
5 e ben erbergt werden — in einem anderen 
Pädagoge wi — —＋*ꝗ— u N Saal ihre Mahlzeiten einnehmen. 
tiger und 5 


anvertrauten Jugend. So manches liebe al Neſtaurants ſind nur wenige Gäſte anweſend: 


kleine Angeſtellte, aber auch Angehörige der 
wohlhabenden Klaſſen, die in Not geraten ſind. 


beiden Gäſte, die 


un find, widmen ſich eifrigit der Lektüre. Sie 
nehmen abwechſelnd einen Brocken geiftige Nah⸗ 
rung und einen leibliche Nahrung zu ſich. 
Endlich erſcheint der Sekretär: Der energiſche 
Ausbruc feines klugen Gelichts wird durch lehr 


Jungens oft 
Kaſperle, der Liebling aller Kinder, feine ur 
drolligen Kapriolen ſchlug. 5 N 
Alle dieſe Erinnerungen dämmerten aus 
Kinderzeit nun. n 


Man kann das Jubiläum der Schnee⸗ f 


immerhin noch für ihr Logis im Männerheim 
1,5 Mark aufwenden können, 


— 
In dem verhältnismäßig großen Raum des un 


Der Raum wirkt dadurch ein wenig kahl; aber 
das Eſſen ſcheint allen gut zu ſchmecken. Die 
das Glück hatten, die zwei 
einzigen Zeitungen zu ergattern, die vorhanden 
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freundlich örickende Augen ſymparyiſch ge⸗ 
mildert. Wir treten den Gang durch das Haus 
an. In allen vier Etagen Vorderaufgang die 
gleichen (oben offenen) abſchließbaren, vier⸗ 
eckigen Kabinen, in den verſchiedenſten Farben 
geſtrichen. In jeder Kabine ein ſauber bezogenes 
Feldbett mit guter Matraze, Waſchgelegenheit 
und ein zwar kleiner aber ausreichender Kleider⸗ 
ſchrank, denn wer hierher kommt, pflegt ja nicht 
allzuviel Garderobe zu beſitzen. Ueberall zeigt 
ich die geſchickteſte Ausnutzung des Raumes, 
und überall herrſcht peinlichſte Sauberkeit. An 
der Tür vieler dieſer Kabinen ſtehen die Namen 
wohltätiger Stifter, darunter auch engliſche und 
amerikaniſche Spender. 


Nun gehen wir die vier Treppen hinunter 
über den Hof in die Schlafſäle. Vorher werfe 
ich einen Blick in die „Mannſchaftsküche“. Auch 
hier herrſcht peinliche Sauberkeit. Eine „Ra 
pitänin“ fungiert als Köchin, grüßt freundlich, 
als wir eintreten, läßt ſich im übrigen aber 
nicht in ihrer Arbeit ſtören. Am Ausgabe 
ſchalter der Speiſen betätigt ſich ein ehemaliger 
Fürſorgezögling, der ſich hier ſehr wohlfuhlt 
und, ſeit er bei der Heilsarmee beſchäftigt ik. 
keinen Anlaß zu Klagen gibt. Die Arbeit und 
die Atmoſphäre warmer Menſchlichkeit, die ih 
hier umgibt, haben ihn auf den rechten We 
geholfen. „Die regelmäßige Arbeit, die wer 
jedem unſerer Schützlinge verſchaffen, hat an 
vielen von ihnen ſchon wahre Wunder voll⸗ 
bracht“, ſagt mir der Sekretär. „Helfen Sie 
jedem, der zu Ihnen kommt — auch dem Ver⸗ 
brecher?“ frage ich. Und ohne alle Pathetik 
erfolgt die Antwort: „Den Begriff Verbrecher 
kennen wir nicht, wir kennen nur Brüder und 
Schweſtern, denen wir nach Maßgabe unſerer 
Kräfte helſen ... wenn fie ſich helfen laſſen 
wollen.“ 


Es muß wohl etwas Wahres an dieſem 
Worte ſein: Wem wir auch begegnen, alle 
grüßen ſie mit freundlicher Vertraulichkeit den 
ſcheinbar allen bekannten Offizier der Heils⸗ 
armee, der mich begleitet und — nennen ihn 
„Du“. 


Auch in dem Kaum, den wir nun betreten 
und der den Armen und Aermſten als Re⸗ 
ſtaurant dient, herrſcht muntere Fröhlichkeit. 
Dabei gibt es gewiß ſehr rauhe Elemente unter 
ihnen. Aber ſie fühlen ſich als Menſchen be⸗ 
handelt, ſie, die draußen überall herumgeſtoßen 
wurden, wiſſen ſich hier geborgen, und darum 
geben ſie ſich menſchlich. 

Ich ſehe mir die Preistafel an: Eine Taſſe 
Kaffee 10 Pfennig, Butterbrot 5 Pfennig, be» 
legtes Brot 15 Pfennig, Bratkartoffeln 
25 Pfennig, Bratwurſt mit Kartoffeln 
60 Pfennig uſw. Aber wer nicht bezahlen 
kann, erhält ſelbſtverſtändlich auch ohne Entgelt 
etwas zu eſſen, wie man auch niemandem ſein 
Logis fortnimmt, wenn ihm einmal das Geld 
ausgeht. Allen der 400 Gäſten kann die Heils⸗ 
armee Pflege und Logis natürlich nicht völlig 
koſtenlos gewähren, denn dazu reichen ihre 
Mittel bei weitem nicht aus. Aber viele, un⸗ 
endlich viele, die ſonſt nicht wüßten, wo ſie mit 
ihren beſcheidenen Mitteln unterkommen könnten. 
finden in dem muſtergültig organiſierten Haus 
der Heilsarmee ein Dach überm Kopf. 

Zum Schluß machen wir noch einen Gang 
durch die Gemeinſchafts⸗Schlafſäle der vier 
Etagen. Auch hier gibt es gute Sn 
mit den gleichen Matratzen wie in den Einze 
kabinen, ſauber bezogene, weiche Betten, und 
überall iſt es freundlich, luftig und reinlich! 
Jeder Raum iſt ausgenutzt, aber die Betten ſind 
doch ſo aufgeſtellt, daß keiner den anderen be⸗ 
läſtigt. Wer irgendwelche „Wertſachen“ beſitzt, 
gibt ſie der Verwaltung zur Aufbewahrung oder 
— legt ſie unter ſein Kopfkiſſen. 

„Wie oft werden die Betten bezogen?“ er⸗ 
kundige ich mich. 

„Alle acht Tage.“ 

„Schlafen während dieſer Zeit verſchiedene 
Perſonen in dem gleichen Bett?“ 

„Wenn der Logisgaſt ein Bett wiederhaben 
will, braucht er es nur rechtzeitig zu beſtellen. 
Im übrigen wird die Wäſche immer gewechſelt.“ 

Ich habe vor Jahren einmal aus beruflichen 
Gründen eine Nacht im Aſyl für Obdachlose ver» 
bracht. Noch heute denke ich mit Grauen daran 
zurück. Hier, in dem Hotel der Heilsarmee, 
würde ich nach allem, was ich geſehen habe, 
frei von jeder Unbehaglichkeit ruhig ſchlafen. 
Und wenn es dann morgens um 7 Uhr aufs 
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Im Restaurant de Holla der Höilsarmee. 


ſtehen hieße, würde ich, deſſen bin ich ſicher. 
bees De nicht ohne ein Gefühl der 
Dankbarkeit für ſeine Begründer verlaſſen. 
Das gleiche Gefühl haben auch alle bie, die hier 
Zuflucht iuchen und nden. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


_ Wojewodichaft schleſien. 


Die Tagung der Straßenbauingenieure in Rattowiß. 


Die 67. Tagung des Verbandes der Straßenbauinge⸗ 


Dieſer Bau wird wahrſcheinlich Ende des Monates Novem⸗ 


nieure hat in Kattowitz ſtattgefunden. An der Tagung ha⸗ ber zu Ende geführt ſein. Von Weichſel aus wurde der Rück⸗ 
ben über ſechzig Straßenbauingenjeure aus allen Wojewod⸗ weg nach Kattowitz angetreten. Ein Teil der Ingenieure iſt 
ſchaften Polens teilgenommen. Am erſten Tage der Tagung unter Führung des Ing. Rieß aus Teſchen mit dem Schnell⸗ 
haben die Ingenieure unter der Leitung des Vorſtandes zug nach Breslau gefahren. Daſelbſt werden Syſteme der 
der Abteilung für Verkehr bei der Wojewodſchaft Schleſien, einzelnen Straßenbauten beſichtigt. 


Ing. Zawadowſki, dem Vorſtand der Straßenbauabtei⸗ 
lung Ing. Nowaliewicz ſowie die Wojewodſchafts⸗In⸗ 
genieure Dylewſkki, Meyer, Silweſter und Za⸗ 


kolſſki ſowie des Ing. des Kattowitzer Kreiſes Zacha⸗ 
czewſki, des Ing. des Pleſſer Kreiſes Tarog, des Ing. 
des Teſchner Kreiſes Rieß und des Ing. der Stadt Katto⸗ 


witz, Stadtrat Podſiadby, und der Beſitzer der die Stra⸗ 
ßenarbeiten ausführenden Unternehmungen die Straßen im 
nördlichen Teil der Wojewodſchaft Schleſien von Kattowitz 
bis mach Lublinitz beſichtigt. An der Beſichtigung haben auch 
der Vorſtand der Abteilung für öffentliche Avbeiten aus 
Warſchau Ing. Trylänſcki, der ehemalige Miniſter Ing. 
Dudek aus Krakau und Ing. Zubelowietz aus Nowo⸗ 
grod teilgenommen. 

Am zweiten Tage haben die Kongreßteilnehmer unter 
Leitung des Abteilungsvorſtandes Ing. Za wad owſki 
und des Ing. Rieß aus Teſchen die Straße Kattowitz — 
Dziedzitz — Bielitz beſichtigt. Dieſe Straße iſt aſphaltiert. Auf 
dem Abſchnitt Kattowitz — Ddziedzitz gehen die Arbeiten der 
Beendigung entgegen. An Ort und Stelle wurden die In⸗ 
genieure von dem Direktor der die Straße bauenden Firmen 
geführt. Das Mittageſſen wurde in Bielitz eingenommen. 
Hier wurden die Gäſte wom Staroſten Dr. Duda und dem 
Bürgermeiſter Dr. Kobäela begrüßt. Gelegentlich des Be⸗ 
ſuches in Bielitz wurde auch der Talſperrenbau in Lobnitz 
beſichtigt. Von Lobnitz begaben ſich die Gäſte nach Skotſchau, 
woſelbſt die eineinhalb Kilometer Straße, welche in Beton 
gebaut wird, beſichtigt wurde. Darauf begab ſich ein Teil der 
Teilnehmer mach Uſtron und Weichſel. In Weichſel wurde 
der Bau des Schloſſes für den Staatspräſidenten beſichtigt. 


Der N beſucht das Aſyl für 


bdachlofe. 


Der Wojewode hat dem Aſyl für Obdachloſe in Kat⸗ 


Durch den Präſes des Verbandes, Ing. Trylinski, ha⸗ 
ben die Teilnehmer ihr Staunen über die gewaltigen In⸗ 
veſtitionsarbeiten, welche das Wojewodſchaftsamt vornimmt, 
ausgeſprochen. Der Sekretär des Verbandes, Ing. Prze⸗ 
wirski, ſprach über den Zuſtand der Straßen in Polen 
und erklärte den Vertretern der Preſſe, daß der Zuſtand der 
Straßen im Lande, mit Ausnahme der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien, noch ſehr viel zu wünſchen übrig laſſe. Als Grund 
wird folgendes angeführt: Oesterreich gibt jährlich für Stra⸗ 
ßenbauten pro Kilometer 7000 Zloty, England und Frank⸗ 
veich je 9000 Zloty und Polen etwa 2000 Zloty aus. Von 
dieſer Summe wurden im laufenden Jahre kaum 25 Pro⸗ 
zent und in den Sommermonaten etwa 70 Prozent der be⸗ 
ſtimmten Kredite flüſſig gemacht. Im Auslande beſtehen 
ſtändige Straßenfonds zum Ausbau der Straßen. In dieſe 
Fonds fließen Gelder aus verſchiedenen Einkünften ein, zum 
Beiſpiel von den Autobusfahrkarten, won Automobilen, vom 
Kauf ausländiſcher Autoreifen uſw. Bei uns wird der 
Straßenbaufonds jährlich im Sejmbudget aufgestellt. Wir 
wiſſen nie mit welchen Fonds wir zu disponferen haben. 
Die ausländiſchen Straßenfonds ſind eine rechtliche Einheit, 
auf welche Anleihen aufgenommen werden können, die ſich 
daher jährlich verſtärken, ſo daß ein planmäßiges und ſy⸗ 
ſtematiſches Arbeiten, unabhängig von einer vorübergehen⸗ 
den politiſchen Konfunktur, durchgeführt werden kann. 
Deshalb iſt der Zuſtand der Straßen bei uns ein fataler, 
mit Ausnahme der Wojewodſchaft Schleſien, welche entſpre⸗ 
chende Fonds beſitzt, Straßen nach den neueſten Methoden 


‚baut und daher die beiten Straßen Polens aufweiſt. 


den Gemeinden bewilligt: Kobolowa, Kreis Rybnik 3000 Gl., 
Pſzow 10,000 Zloty, Ruptawa 3000 Zloty, Zebrzydowice 
7500 Zloty, Brenna 2500 Zloty, Kozlowa Kreis Tarnowitz 
5000 Zloty, Kſionzenide Kreis Rybnik 10.000 Zloty, Laziska 


towitz in Begleitung des Stadtpräſidenten Dr. Kocur einen 20.000 Zloty, Serynia 3000 Zloty, Jendryſek 15.000 Bloty, 
Beſuch abgeſtattet. Der Wojewode beſichtigte die Wohnräu- | Kiſzielow 4000 Zloty, Goczalkowiee Dolne 3000 Zloty. Die 
me und die Einrichungen des Aſyls. Er ſprach ſich lobend Gemeinden Kſionzenioa, Laziska, Serynia und Kiſelow er⸗ 


ſowohl über die Einrichtungen, als auch über die ſtädtiſche 
Fürſorge aus. Der Wojewode bewilligte für jeden der In⸗ 


ſaſſen eine außerordentliche Unterſtützung in der Höhe von, 
20 Zloty. b 


hielten die Anleihe zur Elektrifizierung. 


Ernennung. Der Grubendirektor für die Bergwerke der 
Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte Ing. Robert Sznap⸗ 
ka wurde zum techniſchen Generaldirektor für die Berg⸗ 


welche Gemeinden in Schlefien haben werte der Vereinigten Königs- und Laurahütte und der 


Anleihen erhalten. 


Kattowitzer Aktiengeſellſchaft ernannt. Der Kompetenz des 


Am Freitag hat eine Sitzung des Komitees für Vertei⸗ Generaldirektors unterſtehen ſieben Kohlenbergwerke. 


lung von Anleihen ſtattgefunden. Anleihen wurden folgen⸗ 


Bielitz 
Verband der ſtaufleute von Bielsko 
Stadt und Bezirk. 

Am 28. v. M. ſand im Saale des Reſtaurants „Pilſ⸗ 
nerhof“ eine gut beſuchte Sektionsſitzung der Lebensmittel⸗ 
händler ſtatt, in welcher der Organiſationswille der Kauf⸗ 
mannſchaft einſtimmig zum Ausdruck kam. 

Der Vorſitzende, Herr Weinheber, begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung und forderte die Anweſenden, ſoweit ſie noch 
nicht Mitglieder des Verbandes ſind, zum Beitritt auf. — 
Syndikus Dr. Groß beleuchtete nochmals die Ziele des Ver⸗ 
bandes, welcher dazu berufen iſt, der ſchwer bedrängten 
Kaufmannſchaft den Weg zur Geſundung zu weiſen. 
Hierauf erklärte der Vorſitzende der Sektion Herr 
Eichner, in treffender Weiſe den Anweſenden die Gründe 
ihrer ſchlechten Wirtſchaftslage und wies darauf hin, daß 
nur ein enger Zuſammenſchluß aller Kaufleute die lebens⸗ 
wichtigſten Fragen löſen kann. 
Herrn Eichner fanden lebhaften Beifall. Im weiteren Ber: 
laufe der Sitzung wurden aus den Reihen der Mitglieder 


zahlreiche Anregungen gegeben, welche dem Vorſtande wert: | 


volles Material zur Beratung bieten. 

Schließlich meldeten zahlreiche Kaufleute in der Ver⸗ 
ſammlung ihren Beitritt an, ſodaß bereits 80 Prozent der 
Lebensmittelhändler aus dem Stadtbezirk der Organiſation 
angehören. 


Es iſt zu erwarten, daß auch die anderen Branchen 


Die Ausführungen des 


—— 


Im zweiten Teile der Ausſtellung gelangen Holzmö⸗ 
bel, Flechtwaren, Chemikalien, Mineralien, landwirtſchaft⸗ 
liche und Textilmaſchinen, Bürſten und Seilerwaren uſw. 
zur Ausſtellung. 

In der wolkstümlichen Ausſtellung ſind Töpferwaren, 
Webwaren, Baumaterialien, Möbeln, und wolkstümliche 
Verzierungen uſw. zu ſehen. 

Die Vertretung der zweiten nördlichen Märkte hat auf 
dem Gebiete der hieſigen Wojewodſchaft der ſchleſ. Verein 
„Wyſtaw i Propagandy Goſpodarczej“ in Katowice ul. 
Stawowa L. 141. p. Tel. 18-68 i 71, übernommen. Die 
Intereſſenten von der Landwirtſchaft des Handels und des 
Gewerbes können ſich an den obigen Verein um die nötige 
Information wenden. 


Biala. 

Ein Glodentransport nach Chicago. In dieſen Tagen 
hat die Glockengießerei Schwabe in Biala nach Chicago ei⸗ 
ne Rieſenglocke im Gewichte von 18.000 Kilogramm abge: 
ſandt. Die Glocke wurde durch den Pfarrer der St. Fran⸗ 
ciskustirche in Chicago beſtellt. Der künſtleriſche Guß die⸗ 
ſer Glocke zeugt won der vorzöglichen Arbeit hieſiger Fir⸗ 
men, welche ihre Erzeugniſſe ſogar nach Amerika expor⸗ 
tieren. 


Rattowib BIT U ERS 
Eiſenbahndiebſtahl. Aus dem Warſchauer Zug Nr. 515 


— 


die Notwendigkeit des Beitvittes einfehen und geſchloſſen wurden auf der Strecke zwiſchen Kattowitz und Bismardhiüt- 
dieſen Beitritt anmelden, denn nur durch lückenloſe Soli⸗ te eine Kiſte mit Fleiſchartikeln im Gewicht von 31 Kilo ſo⸗ 
darität kann dieſe junge Organiſation vaſch ihre Ziele er- wie zwei Fäſſer mit Butter im Gewicht von 114 Kilo ge- 
reichen. ſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Waren wird gewarnt. 
8 f 8 1 e den Infolge e eee eee ent⸗ 

f ſtand wor dem Haufe auf der ul. Nowa 13 in Eichenau zwi⸗ 

meſſe und Ausſtellung in Wilna. Iſchen Alois Sowa und Albert Bednaretzyk eine Schlä⸗ 
Der Magiſtrat der Stadt Bielitz bringt auf Grund des gerei. Im Verlaufe der Schlägerei hat Sowa dem Bednar⸗ 
Erlaſſes des Schleſ. Wojewodſchaftsamtes in Kattowitz ozyk mit einem ſtumpfen Gegenſtand eine ſchwere Kopfver⸗ 


vom 19. Auguſt 1930 r. L. dz. PH. 4300 — zur allgemeinen letzung beigebracht. Der Verletzte wurde in das Gemeinde⸗ 


Kenntnis, daß in der Zeit vom 14. bis 28. September 1930 krankenhaus in Eichenau übergeführt. 
in Wilna die 2. nördlichen Märkte ſowie eine Kunſt⸗ und Vom Auto überfahren. Auf der ul. Brynowska in 
volkstümliche Gewerbeausſtellung ſtattſinden. Brynow hat der Führer des Perſonenautos Sl. 1985 den 
Die Austellung umfaßt einen landwirtſchaftlichen, in⸗ zehn Jahre alten Georg Kiltomsti überfahren. Der 
Fuſtriellen und gewerblichen Teil ſowie eine wolkskümliche Knabe erlitt erhebliche Verletzungen am ganzen r und 
Kunſtausſtellung. ii sun 

Von der Landwirtſchaft werden Getreide, 
Tiere, Bienen, Wald⸗ und landwirtſchaftliche Produkte ſo⸗ gen wurde feſtgeſtellt, daß der Knabe an dem Unfall ſelbſt 
wie landwirtſchaftliche Anſtalten uſw. ausgeſtellt. die Schuld trage. 


\ / 


F * } 
wurde mit demſelben Auto in das ſtädtiſche Krankenhaus 
Pflanzen, in Kattowitz eingeliefert. Durch die eingeleiteten Erhebun⸗ 


Nr. 285. 


Eine Einbrecherbande verhaftet. Die Polizei hat einen 
gewiſſen Robert Swirgot, Anton Hermann und Jo⸗ 
hann Klaus, wohnhaft in Domb, ſowie den Ewald Kuz⸗ 
ka aus Zalenze verhaftet, da denſelben mehrere Einbruchs⸗ 
diebſtähle im Kattowitzer Kreiſe nachgewieſen werden konn⸗ 
ten. Bei den Verhafteten wurde ein Teil der Diebesbeute 
gefunden. Die Einbrecher befinden ſich im Gerichtsgefäng⸗ 
nis in Kattowitz. 

Beſchlagnahmtes Fahrrad. Dem Roman Schindler wur⸗ 
de in Kattowitz am 28. Juli ein Damenfahrrad, ohne Marke 
und Nummer, bezeichnet mit der Aufſchrift auf den Peda⸗ 
len „J. B. Lonwet“, geſtohlen. Das Fahrrad befindet ſich 
im Polizeikommiſſariat 1 in Kattowitz. 

ſtönigshütte 

Zehn Jahre Mandolinenklub „Jaskolka“. Die Stadtge⸗ 
meinde Königshütte hat dem Mandolinenklub „Jaskolka“ 
aus Anlaß Des zehnjährigen Beſtandfeſtes einen Wander⸗ 
preis in Form eines Pokales geſtiftet. Die Beſtandfeier 
findet am 6. und 7. September ſtatt. 

Eine Woche für die Sanitätskolonne. Die freiwillige Sa⸗ 
nitätskolonne im polniſchen Roten Kreuz in Königshütte ver⸗ 
anſtaltet in der Zeit vom 30. ds. M. bis 6. September „Ei⸗ 
ne Woche für die Sanitätskolonne“. Der Reinertrag iſt für 
Sanitätsgegenſtände der ſtädtiſchen Sanitätskolone beſtimmt. 

Das Komitee erſucht daher die Bürgerſchaft, daß Sie 
mit den Groſchen für dieſen guten Zweck nicht ſparen, da⸗ 
mit die Sanitätskolonne dementſprechend ausgerüſtet ſein 
kann. | 

230 Arbeiter entlaſſen. Der Demdpilmachjungstom- 
miſſär hat der Direktion der Königshütte die Genehmigung 
erteilt, zur Weiterentlaſſung von 230 Arbeitern. Die Ent⸗ 
laſſungen wurden am 1. September durchgeführt. 


Pleß. N 
Ertrunken. In den Brunnen beim Kloſter in Panew⸗ 
nik fiel der 2 Jahre alte Alfred Chojnacki hinein und 
ertrank. Die Leiche wurde in das Elternhaus eingeliefert. 
Durch die eingeleiteten Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß 
der Unfall infolge Unvorſichtigkeit der Kloſterverwaltung 
und Mangels Auſſicht der Eltern geſchehen it. 
Rybnik 
Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Während der 


Ausübung einer dienſtlichen Tätigkeit hat der 20 Jahre alte 


Arbeiter Joſef Kutſſchera in Chwalkowie einen Polizei⸗ 
funktionär tätlich angegriffen. Der Funktionär zog zu ei⸗ 
genem Schutze den Säbel und verletzte den Angreifer an der 
linken Hand und der Schulter. Nach Anlegung eines Ver⸗ 
bandes wurde Kutſchera den Gerichtbehörden in Mybnit 
überſtellt. 

Ein Fahrrad beſchlagnahmt. Der Polizeipoſten in Lu⸗ 
bomij hat beim Joſef Kifas ein Herrenfahrrad ohne Mar⸗ 
te Nr. 37265 beſchlagnahmt. Das Fahrrad befindet ſich am 
Polizeipoſten und kann wom Eigentümer nach Nachweis des 
Eigentumrechtes abgeholt werden. A 

Brand am Bahnhof in Rybnik. Auf dem Bahnhof 
in Rybnik entſtand in einem Waggon, welcher mit Dach⸗ 
pappe und Teer beladen war, ein Brand. In kurzer Zeit 
war der ganze Waggon in Rauchwolken gehüllt. Die Orts⸗ 
feuerwehr, welche zu dieſem Zeitpunkt außerhalb der Stadt 
zur Uebung war, kam in kurzer Beit an den Brandort und 
lobaliſierte den Brand durch Aufſchütten von Erdmaſſen. 
Die Brandurſache wit zur Zeit unbekannt. f 

Schwientochlowitz 

Ein Kind vom Auto überfahren. Auf dem Feldwege 
zwiſchen Piaſniki und Lipiny hat der Führer des Laſten⸗ 
autos Sl. 11477 Teofil Nafzkta aus Schwientochlowitz den 
5 Jahre alten Joſef Duſſch überfahren. Der Knabe erlitt 
einen rechten Beinbruch und erhebliche Kopfverletzungen. Die 
Schuldfrage iſt bis zur Zeit nicht geklärt. Der Knabe wur⸗ 
de in das Krankenhaus in Piaſniki eingeliefert. 

Teſchen. | 

Selbſtmord. Der 52 Jahre alte Arbeiter Franz 
Bojda,in Kraſny Nr. 11 verübte Selbſtmord. Bofda 
ſchoß ſich aus einem Karabiner eine Kugel in den Kopf, ſo⸗ 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt in Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen. 

Tarnowitz. | 

Auffindung einer Leibesfrucht. In den Aborten des 
Gemeindehauſes in Radzionkau wurde eine etwa acht Wo⸗ 
chen alte Leibesfrucht gefunden. Sie wurde den Gerichts 
behörden zur Dispoſition überſtellt. Nach dem Täter wird 


ndet 
Radio 
Dienstag, 2. a 
Kattowitz. Welle 408.7: 1620 Wiertelſtunde für das 
Kind, 16.35 Schallplatten, 1735 Plauderei, 18.00 Konzert, 
19.25 Plauderei, 19.50 „Aida“, Oper von Verdi, 22.00 
Feuilleton. 


Krakau. Welle 312.8: 18.00 Von Warſchau: Konzert. 
19.05 Radio⸗Meuue, 19.50 Bon Warſchau: Oper (Schallplat⸗ 


ten). 

Warſchau. Welle 14118: 16115 Künſtlerecke, 17.10 „Mo- 
ment muſical“⸗Vortrag, 17.35 Touriſtiſcher und topographi⸗ 
ſcher Vortrag, 18.00 Konzert, 19,50 „Aida“. Oper von Berdi 
(Schallplatten. Mailänder Soala), 22.00 Feuilleton. 
Breslau. Welle 35: 15.50 Kinderſtunde, 16.15 Konzert, 
1645. Das Buch des Tages, 17.00 Konzert, 18.35 Stunde 
der werktätigen Frau, 19.00 ca. Um Caruſos Erbe (Schall 
platten), 2030 Zu Unterhaltung und Danz, 21.20 Walter ⸗ 
Niemann⸗Stunde. Aus eigenen Klavierwerken. 

Wien. Welle 516.4: 11.00 Konzert, 13.00 Schallplatten 
konzert, 15.15 Konzert, 17.00 Wir wollen ſpielen, 17.25 Roh⸗ 
koſt, 18.00 Fluachsernte und -totte, 1830 Alpenſtraßen einſt 
und jetzt, 19.00 Die deutſche Sprachinſel Iglau, 19.30 Aus 
der Staatsoper: Eine Nacht in Venedig. Oper von Johann 
Strauß. Anſchl.: Tanz muſik. , 
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Sportnacheichten | Bolt. 


Die polniſchen waſſerballmeiſterſchaften in Rrakau. — Makkabi Rrakau poln. det Candwirtſchaft⸗ 
Meifter 1930, 2. A. 3. 5. Warfchau, 3. Hakoah Bielitz, 4. Cracovid. eee * 


Die Meiſterſchaften en die erwarteten Ergebniſſe Sonntag: Malkabi gegen Cracovia 10: 1. | nerhalb des Verbandes der polniſchen Metallindu⸗ 
gebracht. Makkabi 1 1 abermals in ſicherer Manier Beide Mannſchaften tveten geſchwächt an, Makkabi hoch 1 50 Er die Sektion der bandwiriſchatichen Maſchi⸗ 
den ſtolzen Titel an ſich zu bringen und konnte beweisen, überlegen, kann die ganze Zeit das Spiel beherrſchen. Rit⸗ nenfabriken intenfive Verhandlungen bezüglich einer allge⸗ 
daß die anderen Mannſchaften noch nicht an fie heranrei⸗ termann und Sollinger brillieren, während die Cracovia⸗ meinen Verſtändigung über Preiſe, Geſchäftsbedingungen 
chen. Die beiten Leute find Rittermann, Poranski, Soldin⸗ mannſchaft lagiert. Als es der Cracoviamannſchaft nach und Abſatzregelung. Obwohl im Laufe der Verhandlungen 
ger und Schönfeld, und zeigte beſonders erſterer daß er der Halbzeit noch immer nicht gelingen will den Ehrentref⸗ eine Einigung über viele ſtrittigen Fragen erzielt worden 
unſtreitig der beſte Waſſerballer Polens iſt. A. 8. S. kam fer zu erzielen, werhilft ihr der Schiedsrichter dazu. ft, konnte die geplante Konvention bis jetzt noch nicht ab⸗ 
mit ſeinen Kanonen Bochenski, Kratochwila, Matyſiak und A. 3. S. Warſchau gegen Hakoah 3:2 (2: 0). ſgeſchloſſen werden. Die beiden größten Maſchinenfabriken 
war bei dem diesjährigen Turnier wohl die ſchnellſte Mann⸗ A. 8. S. die durch das Aufſchwimmen Bochenskis gleich Polens und zwar H. Cegielſki in Poſen und „Unia“ in 
ſchaft. Bei Cracovia ſah man die bekannten Schwimmer am Ball ſind, können vom Anſtoß weg ſofort ein Goal Graudenz verhandeln gegenwärtig unter ſich, um eine Pro- 
Kot, Trytko, Sienkowski, Ruppert und Litwin. Die bei ſchießen. Langſam kommt Hakoah auf, doch werden ſämt⸗ duktionsteilung herbeizuführen, ſich über den Abſatz zu ver⸗ 
weitem jüngſte, und daher auch körperlich ſchwächſte Mann- liche Vorſtöße vom Schiedsrichter unterbrochen. Bochenski ſtändigen, ſowie um gemeinſchaftliche Abſatzbedingungen für 
ſchaft ſtellte die Bielitzer Hakoah. Leider war die Hakoah und Kratochwil können einige Schüſſe aufs Tor bringen, die weſtlichen Provinzen Polens feſtzulegen. 
gezwungen mit Erſatzleuten anzutreten, während alle an- jedoch alle werden wom hervorragend 1 1 5 BATTERIEN ; 
deren Mannſchaften gegen Hakoah in ihrer ſtärkſten Auf- Pollak gehalten. Nach ſchwerem Kampf kann endlich Bo- |. n 1 
ſtellungen ſpielten. Beſonders ER = Spiel chenski aus Abſeitsſtellung den Kampf auf 2:0 erhöhen. Inkrafttreten des Geſetzes über den 
gegen den Meiſter Makkabi, das techniſch und taktiſch auf Nachdem der Schiedsrichter vom Publikum ſtark angegrif⸗ unlauteren Wettbewerb. 
ſehr hoher Stufe ſtand, und den Meiſter zur Entfaltung fen wird, ſtellt er endlich Kratochwil und Matyſiak aus, Auf Verordnung des Induſtrie⸗ und Handelsminiſters ö 
ſeines ganzen Könnens zwang. Den ſchwerſten Kampf hat- und nun kann Hakoah nach Halbzeit das 1. Goal durch iſt dieſer Tage das Geſetz über den unlauteren Wettbewerb 
ten die Bielitzer gegen die Wapſchauer, und iſt es nur zu be- Löwinger erringen. Nun muß Körbel aus dem Waſſer, in Handel und Indüſtrie in Kraft getreten. Beſtraft wird 
dauern, daß die Schiedsrichter in dieſem, und auch dem und AZS. kommt zum 3. Treffer. Hakoah arbeitet nun danach jeder, der die Käufer durch Anwendung von Mit⸗ 
darauffolgenden Cracoviaſpiel nicht objektiw genug waren. tadellos, und ein Vorſtoß Selingers, der im Strafraum teln irreführt, die den Zweck verfolgen, dem Konkurrenten 
Das Spiel gegen Cracovia gewann Hakoah 3:2. Es geht getaucht wird, führt durch 4 m Wurf zum Treffer Nr. 2. Verluſte zuzufügen, ſowie derjenige, der durch unlautere 
ſchon aus den Reſultaten der anderen Kämpfe deutlich her⸗ Noch einige Angriffe der Bielitzer, die aber zu keinem Aus⸗ Machinationen ſeinem Konkurrenten die Kundſchaft abſpen⸗ 
vor, daß dieſes Reſultat weder der Papierform, noch dem gleich führen. Schiedsrichter Semadeni. ſtig macht. 
tatſächlichen Können der Hakoah entſpricht. Es verdient er- Sonntag nachmittags: Hakoah gegen Cracovia 3:2 (1:1). EEE 
wähnt zu werden daß Cracovia Sonntag vormittags in ei Das letzte Spiel der heimiſchen Mannſchaft brachte ih⸗ 1 m A 
ner ſtark geſchwächten Auftellung gegen Maitabi eine 10:1 nen den einzigen Erfolg, der aber leider auch durch den Das oberſte Gericht über die 
5 in Kauf nahm, während fie nachmittags in vol⸗ Schiedsrichter ein 5 ee 5 1 55 1 verſicherung gegen Arbeitslofigkeit. 
er Aufſtellung gegen Hakoah antrat. Schiedsrichter in die⸗ greift an, und in der erſten Sekunde ein ſcharfer ö 5 0 A F in N 
ſem Kampf war H. See . ee de über⸗ ae an die Stange. Braci geht mit dem Ball durch, en aan po 5 
flüſſig. Er wurde vom eigenen Publikum e en ret Selinger, der den Ball durch eine herrliche Schrau- Pflicht des Arbeitgebers zur Berſicherung der Arbeitneh⸗ 
was wohl Beweis dafür iſt, wie ſchlecht und abſichtlich par⸗ be einſendet. Toſender Jubel der Zuſchauer. Nach dem „nor beginnt. Im Geſetz iſt bekanntlich geſagt, daß ein Ar⸗ 
teiiſch genannter Herr das Spiel leitete. Die Hakoah wird Aufſchwimmen kann Hakoah den Ball wieder an ſich bringen, beitgeber der mehr als 5 Arbeiter beſchäftigt, zur Verſiche⸗ 
gut daran tun, H. Rittermann ihre Spiele nicht mehr leiten doch geht ein Schuß Löwingers übers Goal. Cracovia geht rung derſelben gegen Arbeitsloſigkeit verpflichtet ſei wenn 
zu laſſen. i vor, Trytko gleicht aus. Nach Halbzeit iſt Hakoah ſtark im die Angeſtellten die geſetzlich vorgeſehenen Bedingungen 

Samstag: AZS. gegen Cracovia 6:3, Angriff, und wieder iſt es Bvaviejowski, der durch einen aufweiſen. Wie werhält es ſich nun aber, wenn der Arbeit⸗ 

Ein harter von beiden Seiten unſchön geführten] Durchbruch den zweiten Treffer erzielt. Wieder geht Brad geber mehr als 5 Arbeiter beſchäftigt N ah weniger 
Kampf. Cracovia gelingt es ſofort durch einen Fehler der durch, der vom Schiedsrichter aufgehalten wird. Selinger als 5, oder auch 5, die geſetzlichen Bedingungen zur Verſiche⸗ 
gegneriſchen Verteidigung ein Tor zu erringen. Gleich da- wird ungerecht ausgeſtellt, und Cracovia kann ausgleichen. rung aufweiſen, der Reſt dagegen nicht? Hat der Arbeitge⸗ 
rauf wird Bochenski ausgeſchloſſen, und Crac. erhöht den Beiden Mannſchaften merkt man ſtarke Ermüdung an. Nach 


0 r ber dann dieſe 5 oder weniger der Werſicherungspflicht Un⸗ 
Stand auf 2:0. Jetzt erſt beginnt AS. mächtig anzu- oſſenem Spiel gelangt es Braci wieder durchzugehen und terliegenden zu verſichern. n REN 


. 


greifen, und kommt durch einen 4 m Stoß zum erſten Tref⸗ den ſiegbringenden Treffer zu ſchießen. Schiedsrichter Rit⸗ Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hat feſtgeſtellt: 
fer. Cracovia fällt immer mehr ab, und UBS. die ſchwim⸗ termann parteiiſch. „Leine Geſetzesvorſchrift bevechtige zu der Annahme, daß zur 
meriſch, und techniſch weit überlegen ſind, gelingt es dann Malkkabi gegen AZS, 5:1 (4:1). f : 


2815 £ 4 \ er Chavakteriſierung einer Arbeitsſtätte, ob ſie zur Verſiche⸗ 
vaſch, das Endreſultat herzuſtellen. Gleich in den erſten men, Nun es Malkabi 2 Goa⸗ — 25 ihrer Angeſtelten verpflichtet iſt a nicht, die 1 
Makkabi gegen Hakoah 5:1 (3:0). le anzubringen, ochenski iſt beim Aufl chwimmen regel mä⸗ lute Ziffer der Beſchäftigten entſcheidend ft, ſondern nur 
3 re „ßig am Tall, A8. holt ein Goal auf, wird aber durch den di ahl derzenigen unter ii die den indivi en KB 
Ein bis zum lezten Moment rannender Kampf, der ſamos ſpielenden Rittermann der Die eigene Mannſchaft mit Hun deni er den die den „ 85 
von beiden Mannſchaften mit großer Ambition geführt ſich weißt in Gru 0 uu Boden ef en Moiffabi gewinnt dingungen einer Verſicherung entſprechen“. Somit iſt die ab⸗ 
wird. Vom Anpfiff greift Hakoah an, Poranski hält, über⸗ 8 3 e 1 i 3 ſolute Ziffer und nicht die Zahl der Verſicherungspflicht in⸗ 
gibt Rittermann, und ſchon führt Makkabi 1:0. Nun offe⸗ en gigantiſchen Kampf verdient, 5:1. 8 e . Angeſtellten entſcheidend. Wenn die 
nes Spiel, und Hakoah gelingt es öfters herrliche Schüſſe e Geſamtzahl der Angeſtellten mehr als 5 beträgt und weniger 
aufs Coal abzugeben, die alle von Porant ae Englische Dahmbonbons als 5 der Verſicherungspflicht unterliegen, dann iſt der 
werden. Schönfeld ſtellt durch einen ſchönen Angriff den „AArbeitgeber trotzdem verpflichtet, die der Verſicherungspflicht 
Stand 2:0, gleich darauf 3:0. Nun wird Schönfeld wer unterliegenden zu werſichern. 
gen foul ausgewieſen, Hakoah greift an und belagert fort. 
Nach Halbzeit kann Makkabi beim Aufſchwimmen zum Ball 
kommen und Rittermann von Arzt ungedeckt kann au 


n 


1 
{ er 
| Polens ZJementausfuhr im Juli. 


Im Juli l. J. hat die polniſche Zementinduſtrie 6272 t 
Zement exportiert, während im Jahre 1929 im gleichen Mo⸗ 
nat 8580 t zur Ausfuhr gelangten. Der Zement wurde 
nach den folgenden Ländern ausgeführt: nach Argentinien 
510 t, Oeſterreich 45 t, Braſilien 1018 t, nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei 319 t, Aegypten 450 t, Finnland 2410, Lettland 
710 t, Rumänien 30 t, und nach Schweden 780 t. 


bar einſenden. Rittermann und Löwinger werden ausge: 
ſchloſſen, und jetzt gelingt es endlich Hakoah durch Gut⸗ 
freund zum Ehrentreffer zu kommen. Nun wieder offener 
Kampf, doch kann Malkabi durch einen überraſchenden! 
Weitſchuß den 5. Treffer erzielen. Pollak leiſtete in dieſem 
Kampf hervorragendes, hält einen 4 m Straſſtoß, und kann Eigene Fabriks-Niederlassung 


Seh: gut war Sönke, Seger und Bae  MICISKO, Ul. 3 Maja 6. 


FDP ñ 2E0800 000000 9009999028020 


DIE Marhold blickte verwundert auf die Tochter. „ „Aber Lotte“, ſtammelte er, „wie joll ich mir das deu⸗ 
So feierlich Lottchen? Freilich habe ich Zeit — was ten! Haben dich alle guten Geiſter perlaſſen? Theo Heben. 
Haft du denn auf dem Herzen? Dich kränken wohl die ſtreit willſt du ehelichen, den Menſchen, über den du dich 


eee deines Konzertes? Laß dichs nicht grämen, Kind, früher immer luſtig — —“ i 1 
was dieſe miſevablen Kritikaſter da zuſammengekleckſt ha⸗ „Ich weiß, was du ſagen willſt, Papa! Du ſprichſt die 

b . f N ben! Dein großer Erfolg iſt doch augenfällig!“ Wahrheit; aber es war nicht recht von mir, wenn ich über 
| 


sa dal Hebenſtreits kleine Fehler gelacht habe. Er hat ein gutes 
„Du tut den Leuten mit deinen Worten unrecht, Papa! Herz und iſt eine anhängliche Natur. Da kann man mit 

Ich weiß, daß ich etwas kann und unter anderen Umſtän⸗ einigem guten Willen ſchon über ſolche Bedenken hinweg⸗ 

er 155 lerufene Kritik e, ſcheuen habe. Geſtern jedoch kommen, wie ſie Theos Eitelkeit und ſeine daraus entſprin⸗ 

Ri habe ich ſchlecht geſpielt und der Erfolg, von dem du ſprichſt, gende Geziertheit hervorrufen.“ 

43. Fortſetzung. war nur ein äußerlicher, der kunſtverſtändige Leute nicht zu. Der Vater ſchüttelte den Kopf 

„Vorzügliche Technik — — brillante Technik — — — täuſchen vermag — die Kritiker ſind in vollſtem Rechte. Doch i 


i 5 ; 5 2 „Das kann man allerdings, aber deswe muß man 
immenſe Geläufigteit — — virtuoſe Beherrſchung der Kla- laſſen wir das, deswegen bin ich nicht zu dir gekommen!“ den Menſchen noch nicht heiraten! Liebſt du ihn den 
viatur — = ni ift ee ya brummte er in⸗ Der Fabrikant ſah das Mädchen forſchend an. Zaum erſten Male ſeit Beginn der e rn drohte 
grimmig. r dann: Fehlender Ausdruck — — — — r ani gieri ührt dich Lotte die ung zu verlieren, um ihre Mundwinkel zuckte 
noch eig Empfinden — — geringes Verſtändnis für die ee N mich neugierig, Lottchen! Was führt abe 5 5 9 5 0 3 
Intentionen des Komponiſten — — — ſeelenvolles Spiel I FR ha 5 eben — mem Du Gelgzt Wahl, Papa, daß 6% 
muß ſich die Debütantin erſt aneignen, um eine Künſtlerin Lotte zögerte einen Augenblick, dannn ſprach ſie mit tot iſt, ſeit — — — ſeit Felix Erlenbach mir meine Liebe 
Fw... grein erse (damit gelohnt hat, daß er dich und mich bejejimpfte. Nein! 
wollen denn die Trottel? Ein ſolcher Erfolg, der Saal voll „Ich wollte dich bitten, Papa, daß du morgen vormit- Lieben kann ich Hebenſtreit nicht und ich habe ihm dies 
beſetzt vom feinſten Publikum, vaſender Applaus, Blumen tag nicht in die Fabrik gehſt, ſondern zu Haufe bleibſt. Theo auch geſagt; aber ch mag ihn wohl leiden, und das genügt 
über Blumen, glänzender Kaſſenrapport — — — und dieſe Hebenſtreit wird kommen und um meine Hand anhalten.“ ähm für jetzt. Er hofft, die Liebe werde in der Ehe kom⸗ 
Schmierfinken ſind noch nicht zufrieden? Kein Ausdvuckl Ich Alles andere hatte Marhold erwartet, nur das nicht. men. Es mag wohl auch ſo ſein, wenn Hebenſtreit auch nie 
möchte wiſſen, wer ausdvucksvoller ſpielen kann als Lotte! Er ſtarrte jeine Tochter mit einem Ausdrucke an, als ob ein eine heiße, innige, überſchwengliche Liebe von mir erwarten 


ROMAN VON ERNEST BECHER 


Es wird nicht viele geben!“ Geiſt vor ihm ſtehe. Mehrmals öffnete er den Mund zu darf.“ 
Er ſtand auf und warf die erſt halbgerauchte Zigarre einer Antwort, doch die Stimme verſagte ihm. Endlich brach⸗ Kind, du weißt nicht, was die Ehe iſt“, ſprach der Va⸗ 
verärgert in das Kaminfeuer. te er hervor: N lien eindringli ch. „Dort, wo die Liebe in den Herzen thront. 
„Wenn ich nur an dieſe Kerle herankönnte! Ich wollte „Sprichſt du im Ernſte?“ dort können Mann und Frau die kleinen Fehler des andern 
fie — — — herein!“ rief er unwirſch, da es geklopft hatte. Lotte nickte. 5 | ertragen und ſogar große Fehler verzeihen. Wo aber die 
Lotte trat ein. Ihr Antlitz war blaß, aber es zeigte 1 2 BO : Liebe fehlt, werden ſelbſt verzeihliche Schwächen unerträglich 
i In vollem Evnite, Papa! Es würde ſich mir nicht zie⸗ fehlt, wer 2 F Erden“ 
den Ausdruck der Entſchloſſenheit und Ruhe. eint dir in dieſer Angelegenheit zu ſchewen und die Ehe wird zur Hölle auf Erden“. 
„Haft du Zeit für eine wichtige Unterredung, Papa, men, mit dir in ieſer Ange ö zen. 


oder ſtöre ich dich?“ fragte ſie. „In dieſem Falle will ich Der Fabrikant ſank auf einen Stuhl, ihm war ganz 


Fortſetzung folgt. 
ſpäter kommen.“ ſchwach geworden. . Bu. ee „ 
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e 
Umsonst 


erteile ich jeder Dame 
einen guten Rat bei 


‚Weissiluss 


Jede Dame wird er- 
staunt und mir dank- 
bar sein. Frau A. 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 
105, Deutschl, (Porto 
beifügen) 775 


| 


Strandbad 
22 in Pommerellen 

RN am schö 53 K 
Es kommt schon langen Charzy. 
kower See bei 


was dabei heraus! ‚Chojnice. Gute 


| Bahnverbindung 


Ruf jeden Fall sparen Sie manchen Lace ene roꝛzpisufe pisemny publiczuy 
Fremdenzimmer. . 
richtigen Menge nehmen, kalt auflösen (Ruderpoote 8 przefarg ofertowy 
kochen. Auf je 2g bis 3 Eimer Wasser W . vad e want 1 znakow kolejowgch na lin kolejowe) 
kommt 1 Paket Persil. Sparen Sie durch sooo000 4 Cieszun—Zebrzydewice—Moszezenica los I. l. J. 
j |!" dieser ZEITUNG Diany szezesölowe projchtowanych robo, 
Ei 1 bleibt Err. 1 74 8 REOLG | | ogölne warunki budowy, szezeg6lowe PTZEPISU 
| techniczne przesiadat moina W Wudziale 
W Katowicach, IV. p. poke] 890 W Sodzinach 
urzeaonuch od dnia Oostoszenia przeiargu. 
Termin wnoszenia oiert do Cnia 


Slaski Urzad Wojiewödzki 
Groschen, wenn Sie Persil in der |pension 8-10 2 
. 20 2 A. u. O. Weiland, 
und die Wäsche nur einmal kurz . na ulozenle nawierzchni, wykonanie szutro- 
Per |INSERATE I od km 0.240 do km 1.657. 
ne race 
komunikacji Staskiego Urzedu Wojewödzkiego 
5. wrzesula 1930 . do god 12-1} 


ist der Veberweisungs- 
Verkehr der P. H. 0. 


weleher auf der unmittelbaren 
Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines 


Klienten der P. K. O. auf Rech- ö Za Wojewode 


nung des Check-Kontos des 
(inz. Popper) mp. 


anderen Klienten besteht. 
W I. Naczeinika Wydzialu HKomunikac i. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen | 
spart man an Zeit und Kosten. 
Die D. H. O. berechnet bei den Leber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 


| 


Bedient Euch bei Zahlungen der | 
Veberwelsungschecks der P.! K. 0. b 


_08loszenie przelargu. 


SEELEN 


$laski Urzad Wojewödzki rozpisuie pisemny publicznu przetarg oiertowy na wykonanie budynköw 
na stacji Kaczyce i przystankach Honczuce Male i DOogwizdow bedace) w budowie linji kolejowej 


“ Cieszun—Zebrzydowice—Moszezenica los. II. 


plan szezesötowe preojektowanuych budunkow, warunki przefargu, ogölne warunki budowy ji Szeze- 
‘6ötowe Techniczne przepisy wykonania budowli przesiadat mozna w Wyudziale Komunikacji 
Slaskiego Urzcdu Wojewödzkiego w Katowicach IV. p. poköj Nr. 890 W godzinach urzcdowych od 
dnia ostoszenia przetargu. 


Termin wnoszenia oiert do dnia 8. wrzesinia 1930 r, do godziny 12-tej. 


* 


Za Wojewode 


| Br enz. Popper) mp. 
854 W I. Naczelnika Wydzialu Komunikachi. 
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